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Telegramme .
^ Berlin , 23 . Jan . Sitzung der Adreßkommifsion.

Der Dkinisterpräsidmt v . Bismarck , welcher der Sitzung
beiwohnt , behält die Erklärung der Regierung auf die Ple¬
narsitzung vor , glaubt aber darauf aufmerksam machen
zu muffen , daß es eine Grenze Dessen gebe , was ein König
von Preußen anhöreu könne. Dies sei Sache persönlicher
Entscheidung . Er würde den : Könige nicht rathen können ,
die Adresse der Majorität anzunehmen . Hr . v . Bismarck
protestirt gegen die Trennung von Krone und Ministerium ,
und verwahrt sich gegen den Vorwurf der Verfassungsver¬
letzung . Man möge mit diesem Vorwurfe nicht zu früh
kommen, sonst stumpfe er sich recht ab.

Kassel , 22. Jan . (W . T. -B .) General v . Specht , der
bekannte Gegner Haynau 's , ist nach der „Kassel. Ztg .

" zum
interimistischen Kommandanten von Marburg , welche Stelle
bishet ein Hauptmann versah , ernannt worden . Die Mar -
burger Garnison besteht aus 70 Mann .

St . Petersburg , 21 . Jan. Die „ Nordische Post "
veröffentlicht ein provisorisches Reglement über die Polizei¬
verwaltung . Die Polizeibehörden der Städte und der
Landdistrikte werden vereinigt , mit Ausnahme einiger grö¬
ßeren Städte , die besondere Polizeikommissariate behalten .
Außerdem sollen in jedem Gouvernement periodische Ver¬
sammlungen von Polizeibeamten , die thcils von der Regie¬
rung ernannt , Heils von den Städten gewählt sind, statt¬
finden . Die definitive Polizeiordnung soll erlassen werden ,
wenn die Repräsentativkörper einMührt sein werden .

Petersburg , 22 . Jan. (W. K .-B .) Das heutige „Jour¬
nal de St . Petersbourg " enthält eine Erwiederung auf den
Artikel der „Mvrning -Post " vom 15 . d . M . in Betreff der
serbischen Wafsenangelegenheit . Es hält den Artikel
nicht für inspirirt und sagt ferner , Rußland habe nichts zu
verbergen . Verbesserte Flinten seien theils nach Hamburg
und Lübeck , theils nach den südlichen Arsenalen und theils
nach Amerika gegangen . Die Waffen seien nicht als Contre -
bande nach den Donaufürstenthümern gegangen , sondern offen
durchtransportirt worden . Ucbrigens habe Serbien das
Recht , Waffen zu kaufen , weil es nach den Verträgen von
1856 nationale Streitkräfte unterhalten darf . Serbien und
die Donaufürstenthümer sind Vasallen und nicht Unterthancn
der Pforte . Die Politik der „ Morning -Post " sei dazu geeig¬
net , Empfindlichkeiten anzuregen,

' die Pforte zu heftigen
Maßregeln zu treiben , und Krieg und Revolution zu erzeugen .

Warschau , 22 . Jan . Ein kaiserl. Ukas bestimmt die
polnischen Rekruten aus Lublin für das Reservekorps in
Klein -Rußland , die aus den übrigen Gouvernementen für
das jn Groß - Rußland .

Von der polnischen Grenze , 22 , Jan. (W . K . -B.) Zu¬
folge hier eingetroffener Nachrichten aus Warschau sollen
an mehreren Stellen des Königreiches in den Waldungen
bedeutende Zusammenrottungen zum Be,Hufe der Her -
vorrufung eines Aufstandes stattfinden . Näheres ist noch
unbekannt .

* Lissabon , 21 . Jan. Man versichert , der Herzog
v . Saldanha soll die Ministerpräsidentschaft übernehmen .
Er wird als Gesandter in Rom durch den Marquis v . Loule
ersetzt werden .

* Madrid , 21 . Jan . Marschall Serrano zeigt daS
Verlangen , das herzliche Einverständniß mit Frankreich wie¬
der herzustcllen . Hr . Fonton ist zum Untersekretariat des
Innern berufen worden . Eine große Majorität ist dem Ka -
binet gesichert.

* Turin , 21 . Jan . Admiral Anvari hat das Mari¬
neministerium nicht angenommen . Die „Italic " zeigt die
bevorstehende Ankunft des Grafen Usedom als preuß . Ge¬
sandten in Turin an . — Hr . Scialojo ist wieder in Tu¬
rin angelangt . — Man meldet aus Rom , die Tiber sei in
ihr Bett zurückgetreten . Der Schaden ist wenig bedeutend .

Deutschland .
x Frankfurt , 22 . Jan . Aus der Tagesordnung der

heutigen BundeStags - Sitzung standen zwei vielbespro¬
chene Gegenstände : das Delegirtenprojekt und die Spielbank -
Frage . Bezüglich des erstern Gegenstandes wird der Tele¬
graph schon das Resultat gebracht haben ; das Projekt ist mit
9 gegen 7 Stimmen unterlegen . Hannover , das sich für die
Nothwcndigkeit der Stimmcncinheit erklärte , ist zu diesen 7
gerechnet. Die meisten Negierungen gaben sehr ausführliche
Vota ab . — Hinsichtlich der Spielbanken ist es , wie wir
glaubhaft vernehmen , zu keiner eigentlichen Beschlußfassung
gekommen; die Angelegenheit wurde vertraulich besprochen.

Wiesbaden , 21 . Jan , (Fr. I .) Die zur Fortsetzung
der Besprechung des Handelsvertrags auf gestern Abend be¬
rufene Bürgerversammlung war noch stärker besucht
als die frühere . Die Petition an die Landesregierung und
die Adresse an den Gemeindcrath wurden verlesen , mit großem
Beifall ausgenommen , und sofort mit zahlreichen Unterschrif¬
ten bedeckt . ES werden nunmehr beide Eingaben an ver¬

schiedenen Orten zur Unterzeichnung offen gelegt und dann
abgegeben werden . Mit großer Spannung wartet man
auf die bevorstehende Eröffnung desLandtags , welcher im
Anschluß an seinen vorjährigen Beschluß sicher nochmals zu
Gunsten des Vertrags sich aussprechen wird .

Kassel , 21 . Jan . (Fr . I .) Der Antrag von Oetker ! . ,
betreffend die in der Zeit vom 4 . Sept . 1851 bis zur Wie¬
derherstellung der Verfassung von 1841 erfolgten , noch heute
in Wirksamkeit fortbestehenden gesetzgeberischen Erlasse des
verfassungslosen Zwischenregiments , ist heute in öffentlicher
Sitzung der Ständekammer , soweit er bis jetzt vom
Verfassungsausschuß bearbeitet werden konnte , debattirt
worden .

Der Bericht des genannten Ausschusses , erstattet vom Abg. v. Sehenck,
gibt sich als einen vorläufigen , der im Allgemeinen von der unbestreit¬
baren Verwerflichkeitund vollständigen, sowohl formellen, wie auch ma¬
teriellen Versassungswidrigkeit der fraglichen Erlasse ansgeht (einseitige
Beiordnungen , . provisorische "

, nur mit Zustimmung der Bundeskom¬
missäre erlassene „Gesetze"

, und „Gesetze" , die mit illegalen Kammern ge¬
macht sind ), sich aber für heilte daraus beschränkt , die formelle Beseitigung
all derjenigen Gesetzgebungserlasse des Awischenregiments zu fordern, die
sich auf die landpändischen Rechte bezüglich des OberappellationsgcrichtS,
aus das Gemeindeleben . insbesondere aus die Gemeindeordnung von
1834, aus das Staatsdienst-Gesetz, aus die Presse und das Vcreinswesen
beziehen . Er beantragt , die Regierung nicht nur um formelle Beseitigung
der betrestenden illegalen, im Gesetzblatt verkündigten Bestimmungen ,
sondern auch um jede thunliche Beschleunigung der entsprechendenMit¬
theilungen oder Vorlagen zu ersuchen . Zu weiterer Begründung wies
der Berichterstatter aus di« versöhnliche Haltung der Kammer hin , aus
den Kontrast , der dadurch entstehe , daß trotz dieser Versöhnlichkeit von
allen, ohnedies auch noch besonders zugesicherten Vorlagen biö zum heu¬
tigen Tag kaum eine erfolgt sei und so das Friedenswerk in unverzeih¬
licher Weise verschleppt werde .

Abg . Tr aber ! besprach die Nichtigkeit der erwähnten Gesitzgc -
bungsversuche im Allgemeinen, die nur eben jo viele unerhörte Mittel
gewesen seien , das im Jahr 1852 oktrohirte , jetzt beseitigte Versassungs-
recht sicher zu stellen . Redner ging dann insbesondere auf die Nvlh -
wendigkeil ein , s) in Betreff des Oberappellativnsgerichts die Wieder¬
herstellung des ständischen Rechts der Mitwirkung bei Besetzung vakant
gewordener Richtcrstellen , und d) in Betreff der Gemeindeordnung die
Erfüllung des 8. 42 der Verfassung , beziehungsweise die Wiederher¬
stellung der Gemeindeordnung , wie sie vor der Oktrohirnng gewesen ,
als ein unverbrüchliches Recht zu fordern. Wer Das versage , breche
die Bersassung und werde jetzt oder später für den Bersassungsbruch
einstehen müssen. Jn ähnlicher Weise , namentlich sür Wiederherstel¬
lung der Gemeindeordnung und Beseitigung der entgegenstehenden sog .
Gesetze (namentlich auch , wie schon Trabert , gegen die Lebenslänglich,
keit der Bürgermeister und die sonstigen gegen die Gemeindeordnung
ausgesührten „ Gewaltstreiche " ) spricht noch eine Reihe anderer Abge¬
ordneter , u . A . Löber , Bromm , Rudolf rc. Auch mehrere
Bürgermeister ergreiscn in demselben Sinne das Wort . Abg. Hen¬
kel schildert eingehender die Nichtigkeit und Rechtswidrigkeit der
sogenannten „provisorischen Gesetze" . Abg. Weinzierl theilt in¬
teressante Einzelheiten aus der Hassenpslug 'schen Gesetzgebung mit.
Abg. Harnier erörtert mit Ausführlichkeit und Schärfe die un¬
erhörte Rechtsverletzung, die in Beseitigung der die Ablösung der Jagden
betreffenden Gesetze enthalten ist . Noch Andere äußern sich eingehend über
andere, beim Antrag des Ausschusses in Betracht zu ziehende Einzelheiten .
Herrlein und Gundlach insbesonderezeigen auf die Nothweudig -
keit hin , demnächst auch die Steuergesetzgebungin Betracht zu ziehen, und
Oetker II. gibt dem Bedauern Ausdruck, daß die Minister nicht zu¬
gegen seien , um noch des Weitern interpellirt werden zu können. Der
Landtagskommissär weist auf die srühcrn Zusagen hin , wegen
deren Erfüllung im Ministerium Berathungen bereits stattgejunden .
Nach einem Schlußwort des Berichterstatters wird der Antrag des Aus¬
schusses stimmeneinhellig zum Beschluß erhoben.

Schließlich berichtet Abg . v . Bijchosfshausen in Betreff der Eisen -
bahnangelegenheit . Der Bericht legt das meiste Gewicht aus schleu¬
nige Erbauung der Bebra -Hanauer Bahn und fordertdringend die verspro¬
chene Vorlage. Als weitereProjekteempfiehlter insbesonderedie Marburg-
Siegencr und die Halle-Nordhausen-Kasseler Bahn über Heiligcnstadt und
Witzenhausen, mit Abzweigung nach Eschwege, und überweist der Regie¬
rung das Schmalkalden» Gesuch um Erbauung einer Bahn von Schmal¬
kalden nach Wernshausen (Werrabahn) . Auch befürwortet er die Her¬
stellung eines Telegraphennetze «. Er wird gedruckt und nächsten Samstag
berathen werden.

Koburg, 21 . Jail^ Die „Koburg. Ztg. " trittsehr ener¬
gisch dem „komischen Schwätzer " aus Thüringen entgegen ,
der dem „Dresd . Journ . " unterm 19 . d . geschrieben hatte ,
„der Herzog von Koburg habe den griechischen Thron noch
nicht ausgeschlagen ; im Falt der Annahme werde Prinz
Alfred von England nicht sofort succedireu, sondern es werde
vorläufig eine Regentschaft im Namen des Herzogs das Land
regieren .

" Die Nachricht wurde seiner Zeit aus dem „Dr .
I ." wetter telegraphirt (s. Nr . 17 d . Bl .) .

Dresden , 20. Jan . (Dr. I .) Der König hat dem
wegeir seiner Betheiligung an den hochverräterischen Unter¬
nehmungen in den Maitagen 1849 flüchtig gewordenen und
jetzt in Frauenfeld im Kanton Thurgau aufhältlichen vorma¬
ligen Gerichtsdirektor und Advokaten Karl Bernhard Grü¬
ner ( aus Rochlitz ) auf dessen Gesuch die straffreie Rückkehr
nach Sachsen bewilligt.

Aus Anhalt , 18 . Jan . Vom Advokaten vr . Calm
in Bernburg war ein sehr warm geschriebenes Gesuch an die
herzoglichen Hoheiten eingereicht worden, in welchem er um
die Begnadigung seines Bruders und noch drei anderer ,
nunmehr seit 160 Monaten in der Verbannung Lebenden ge¬
beten hatte . Hierauf ist ein Ministerialreskript ergangen ,
worin es heißt , „daß , da weder die von Ihrem Bruder Jakob
Calm und Genoffen begangenen Verbrechen, noch der jetzige
Zeitpunkt geeignet erscheinen, denselben Abolition zu erthei -
len , dem obgedachten Gesuch nicht zu deferiren steht . Das
Staatsministerium . v . Schätzell .

"

Berlin , 20. Jan. Man schreibt der „Köln . Ztg . " : „ Heute
Vormittag sollte eine freie Konferenz sämmtlicher
Fraktionen , mit Ausnahme der Feudalen , stattfinden .
Seitens des linken Centrums war die Einladung an die in
der Budgetkommission anwesenden Abgeordneten Osterrath ,
Borsche , Schubert und Kantak gerichtet worden . Bald darauf
sagten auch Borsche und Benda ihr Erscheinen als Vertreter
des parlamentarischen Vereins zu . Jn der Konferenz er¬
schienen indessen keine Vertreter der Fraktion Vincke , wie eS
heißt , weil sie zu spät , d . h . nachdem die Vorstadien der Be -
rathuüg schon erledigt , eingeladen worden . Die Katholiken ,
die Polen , sowie der Parlamentarische Verein waren vertreten .
Mit dem letzteren ist eine Einigung zu Stande gekommen.
Die Katholiken und Polen dagegen wollten die Adresse streng
auf den Verfassungskonflikt beschränken . Weder die auswär¬
tige Frage , noch die deutsche , die Maßregelung der Beamten
und die anderen Momente der Lage sollten berührt werden .
Heute Abend berathen die Fraktionen , und morgen Vormittag
soll die freie Konferenz wieder zusammentreten . Die Frak¬
tion Vincke soll nochmals dazu eingeladen werden . Sollte es
morgen zu keiner Einigung kommen , so werden das linke
Centrum und die Fortschrittspartei ihren Entwurf wahrschein¬
lich einbringen . " — Eine Plenarsitzung ist in keinem der
beiden Häuser angesetzt und auch so bald nicht zu erwarten , da
es an jedem Material dazu fehlt. Die Konimissionen des
Hauses der Abgeordneten haben bis jetzt lediglich Petitionen
zuertheilt bekommen. Der Budgetkommission fehlen auch
heute alle Vorlagen ; sie kann daher ihre Arbeiten immer noch
nicht beginnen . Die Zahl der beim Hause der Abgeordneten
eingegangenen Petitionen ist dieses Mal viel geringer , als in
den früheren Sessionen . — Der am Samstag Abend konfis -
zirte „ Kladderadatsch " ist wieder freigegeben worden .
— Der Appellationsgerichts -Präsident v . Gerlach in Mag¬
deburg (der Rundschauer der „Kreuzzeitung " ) hat seine Pen -
sionirung nachgesucht. — Die Haft des Redakteurs Otto
Hagen in Insterburg hat nun endlich ihr Ende erreicht, in¬
dem derselbe jüngst auf Grund eines Attestes des Gerichts¬
arztes ( Kreisphysikus ) aus dem Gefängniß entlassen worden ,
da eine Verlängerung der Haft mit Gefahr für Gesundheit
und Leben des Verhafteten verknüpft ist . — Jn dem für 1863
vorgelegten Etat soll auch auf die Verbesserung der Gehalte
der Gymnasiallehrer Rücksicht genommen und ein illor -
maletat aufgestellt worden , sein .

Das Organ der Altliberalen , die „Berlin . Allgem .
Ztg . " , spricht sich nun , „nach Dem , was sie gesehen und ge¬
hört "

, entschieden gegen eine Adresse aus .
Der Grund liegt nicht blos in dem Ungeschick, mit welchem die Vorver¬

handlungen eingeleilet sind ; er liegt vielmehr darin, daß das Urtheil über
die Vergangenheit , die Aussicht in die nächste Zukunft innerhalb der
liberalen Partei nicht einhellig sind ; oder wenigstens, daß beide« eine
verschiedene Stimmung Hervorrust . Unter solchen Umständen hat man
die Wahl : entweder eine Debatte nach Art der vorjährigen, oder Majori-
sirung durch Abschneiden jeder Debatte nach der neuen Geschäftsordnung ,
wodurch freilich auch jede Wirkung aus die Krone aufgehobenwäre. Von
Gründen sür die Nothwcndigkeit einer Adresse haben wir nur einen
gehört : Deutschland erwarte vom preußischen Volk eine Thal. Der
Grund hat etwas für sich , aber er reicht nicht au«. . Deutschland
täuscht sich über die Natur unserer Krisis aus eine ganz »erhängnißvolle
Weise : es hält sie sür eine akute , sie ist leider eine chronische ; eS rechnet
auf leuchtende Thaten , wo nur zähe, unablässige, höchst unerquickliche
und durchaus nicht glänzende Ausdauer den Preis gewinnen kann.
Deutschland glaubt , irgendwo sei der magische Punkt vorhanden, den man
nur ehrlich juchen und glücklich finden dürfe , um die Krisis sofort zum er¬
wünschtesten Ausgang zu bringen. Dieser Punkt ist aber nur eine Phan¬
tasie. Von den beiden Gegnern wird derjenige siegreich sein , der den
andern an Ausdauer überbietet. Aus dramatische Aktionen rechnet da»
Publikum draußen umsonst.

* Berlin , 22 . Jan . Jn der heutigen Sitzung des A b-
geordnetcnhauses erschienen am Ministertische die
HH . v . Mühler , Graf zur Lippe und Graf Eulen¬
burg . Der Präsident verkündet die Einreichung von
zwei Adreßanträgen ; einer derselben, vom Abg. v . Vir -
chow und 20 Gen . , lautet :

Ew. Königl . Majestät haben die beiden Häuser de« Landtages der
Monarchie wiederum einberufen. Das Haus der Abgeordneten ist die¬
sem Rufe gefolgt , durchdrungen von dem ernsten Willen , die unver¬
brüchliche Treue gegen die Krone , die gewissenhafteste Sorge sür die
Aufrechthaltung

' der Verfassung von neuem zu bethätigen. ES ver¬
hehlt sich nicht , daß es seine Arbeiten unter düsteren Vorzeichen be¬
ginnt. Aber gerade deßhalb fühlt es um so mehr die Pflicht , Ew«
Majestät di« Lage des Landes eben so offen wie ehrfurchtsvoll darzu¬
legen.



Die letzte Session wurde geschlossen , bevor für das Jahr 1862 das
von der Verfassung vorgeschriebene Etatsgesetz sestgcstellt worden war ;
der Etatsentwurf für das Jahr 1863 , welcher vor Ablauf des vorigen
Jahres hätte vereinbart sein sollen , war zurückgezogen worden . Die

Aufforderung an die Regierung E >v. Mas ., diesen Etat noch recht zeitig
wieder vorzulegen , war ohne Erfolg geblieben .

Seidem haben die von Ew . Mas . berufenen Minister verfassungs¬
widrig die Verwaltung ohne gesetzlichen Etat fortgeführt , und sogar , ent¬

gegen einer bestimmten Erklärung des Hauses der Abgeordneten , solche
Ausgaben verfügt , welche durch Beschlüsse des Hauses definitiv und aus¬

drücklich abgelehnt waren .
Das oberste Recht der Volksvertretung , das der Ausgabebewilligung ,

war damit angegriffen , ein Recht , welches die Grundlage des konstitutio¬
nellen Staatslebens überhaupt ist , welches daher auch alle bestehenden
konstitutionellen Verfassungen gewährleisten , und welches bisher , unter

steter Anerkennung durch die Staatsregierung selbst, von der preußischen

Volksvertretung geübt war . Das Land sah mit Schrecken den ganzen
Gewinn unserer bisherigen staatlichen Entwickelung in Frage gestellt .
Es stand zu seinen Abgeordneten .

Nur eine kleine , der Nation seit lange entfremdete Minderheit hat , ge¬
stützt durch die Minister Ew . Majestät , bis zu dm Stufen des Thrones
die gröbsten Verleumdungen gegen einen Faktor der Gesetzgebung getra¬

gen und den Versuch nicht gescheut , das Urtheil über Maß und Bedeutung
klarer Verfassungsrechte zu verwirren .

Gleichzeitig ist vielfach ein Mißbrauch der Regierungsgewalt , wie er
in dm trüben Jahren vor dem Beginn der Regentschaft Ew . Maj . Statt

fand , hervorgetretm . Es sind verfassungtreue Beamte , zumal solche,
welche zugleich Abgeordnete waren , mit drückenden Maßregeln heimge¬

sucht worden . Es ist die Presse verfolgt worden , wo sie für das Recht
offen eintrat . Es ist der Versuch gemacht , die Ausübung unzweifelhafter

staatsbürgerlicher Rechte Seitens nicht embernfener Landwehrmänner
durch unzulässige , außerhalb der Dienstordnung liegmde Befehle militä¬

rischer Vorgesetzten zu hindern . ^
Ew . König ! . Majestät haben noch jüngst zu erklären geruht , daß Nie

mand an Allerhöchstihrem Willen zweifeln dürfe , die beschworene Verfas¬
sung aufrecht zu halten und zu schützen. In der Thal wagt Niemand ,
einen solchen Zweifel zu hegen ; aber gestatten Ew . Maj . , eS ofsen aus¬

zusprechen , die Verfassung ist durch die Minister schon
jetzt verletzt . Der Artikel 99 ist keine Wahrheit mehr . Das schwere
Uebel einer budgetlosen Negierung ist über das Land gekommen . Und
die neue Session hat begonnen , ohne daß durch ein thalsächliches Entge¬
genkommen der Regierung auch nur die Aussicht eröffnet wäre , es werde

gelingen , die geregelte Handlung der Finanzen zurückzuführen und die
HeereSeinrichtung wieder aus gesetzliche Grundlagen zu stützen .

Das Ausland sieht mit Staunen einen Konflikt sich verlängern , wel¬
cher die Achtung vordem preußischen Namen mit jedem Tage tiefer be¬
rührt , welcher die Stimme der Regierung im Rath der Völker ihrer besten
Kraft zu berauben droht . Es weiß wohl , daß Pflicht und Gewissen die
preußische Volksvertretung zwingen , das Recht , welches die Verfassung
ihr verleiht , ohne Uebergrifs , aber auch ohne Abbruch nach allen Seiten
hin wahrzunehmen , und daß die Aussicht auf äußere Verwicklungen kein
Mittel zur Ausgleichung unseres inneren Zerwürfnisses ist. Es weiß ,
daß Preußen seinen Einfluß in Deutschland und damit feine Stärke nur
dann wieder gewinnen kann , wenn es zunächst bei sich verfassungsmäßige
Ordnung herstellt und wenn es sodann das deutsche Volk und dessen Ver¬
treter zur Mitwirkung an der staatlichen Einigung des großen Vaterlan¬
des ausruft .

Inmitten dieser Bedrängniß läßt das preußische Volk , welches in so
vielen Gefahren erprobt ist, welches in Treue und Ausdauer von keineni
andern übcrtrossen wird , nicht von der Hoffnung , daß Ew . Majestät
Weisheit die ehrliche Stimme seiner gesetzlichen Vertreter zu unterscheiden
wissen werde von dem Rathe Derer , welche in dem Kampfe der Parteien

, ihre an sich ohnmächtigen Bestrebungen durch den erhabenen Namen Ew .
Majestät zu decken und zu stützen sich bemühen .

Königl . Majestät ! Unsere Stellung als Vertreter des Landes legt uns
die gebieterische Pflicht auf , feierlich zu erklären , daß der innere Friede
und die Kraft nach außen dem Lande nur durch die Rückkehr zu verfas¬
sungsmäßigen Zuständen wieder gegeben werden können .

In tiefster Ehrfurcht verharren rc.

( Vorstehender Adreßentwurf ist jetzt von mehr als 200
Mitgliedern unterstützt . Mehrere Abgeordnete haben nach¬
träglich unterzeichnet .)

Ein zweiter Antrag auf Einbringung der Adresse ist von dem
Abg . v . V i n ck e ( Stargard ) und 20 Genossen eingebracht .
Er ist im Wesentlichen eine Beantwortung der Thronrede .
Beide Entwürfe werden verlesen . Abg . Reich ensperger
( Geldern ) wünscht sich zu versichern , daß der niederzusetzen¬
den Kommission auch eine später eingehende Adresse zucr -
theilt werden würde . Der Präsident bejaht diese Frage
und fordert die Abtheilungen auf , nach der heutigen Plenar¬
sitzung die Adreßkommission , und für das ausgeschiedene
Mitglied der Budgetkommission , Or . Kosch , ein neues Mit¬
glied zu wählen . Der Rücktritt des Letztem erfolgte nach
Mittheilung des Präsidenten wegen Arbeitsüberbürdung und
körperlicher Angegriffenheit des Or . Kosch .

Folgt nun eine Interpellation , beziehungsw . Beschwerde
des Abg . Reichen he im , betr . zwei Erlasse des Landraths
Olearius zu Langenbielau in Schlesien , veranlaßt durch die
Arbeitsstockung in den Fabriken , worin der Interpellant , zu¬
sammengehalten mit ähnlichen anderweitigen Kundgebungen ,
eine Art Aufhetzung der Arbeiter gegen die Arbeitgeber er¬
blickt . Der Minister d . I . Graf Eulenburg findet den
Inhalt der Erlasse an sich nicht tadelnswerth , erklärt je¬
doch die Ausdrucksweise für nicht gerechtfertigt . Indes¬
sen handle es sich nur um Mittheilungen an die Orts¬
polizeibehörde , die nicht für die Oeffentlichkeit bestimmt
gewesen seien . Uebrigens meldeten die neusten Berichte
aus Schlesien , daß die früheren Befürchtungen in die¬
ser Sache sich erfreulicher Weise nicht erfüllen , und es
müsse anerkannt werden , daß die Fabrikanten aus
eigenem Antrieb den Verpflichtungen nachgekommen seien ,
wovon in diesen Erlassen die Rede gewesen . Indem die Re¬
gierung diese Anerkennung ausspreche , dürfe sie auch Billig¬
keit in der Beurtheilung dieser Vorfälle verlangen . Nachdem
nach Duncker , Parrisins , v . Vincke , Schulze
( Delitzsch ) , Graf Bethusy - Huc sich an der Debatte bc -
theiligt , wird der Gegenstand verlassen .

Der Justizm inist er überreicht einen Gesetzentwurf ,
die Gewähr beim Verkauf von Hausthieren in den Hohenzol -

lern ' schen Landen ( Heiterkeit ) und einen Entwurf , betreffend
die Reisekosten und Diäten der Abgeordneten , sowie die Kosten
für die Stellvertretung der Beamten , welche Abgeordnete
sind . ( Sensation .) Der Minister empfiehlt die Ernen¬
nung einer besondern Kommission von 17 Mitgliedern
zur Vorberathung dieses Entwurfs . Hr . I mm ermann
tritt dem Vorschläge bei und bittet möglichst strenge oder gar
keine Beamte zu wählen , um ein ganz unparteiisches , unbe¬
fangenes Urtheil zu gewinnen . Zu Anfang der Sitzung über¬
reichte noch der Abgeordnete Rhoden einen Antrag auf
Aufhebung des Waffengebrauchs der Grenzbeamten .

(Schluß der Sitzung .)
-j
- f Wien , 22 . Fan . Aus Ungarn kommen heute ,

zum ersten Male und von einer Persönlichkeit , die dort einen
Namen hat , positive und selbst im Detail , vielleicht vorläufig
zu sehr ini Detail , ausgearbeitete LerständigungSvorschläge ;
das ist in der That ein Ercigniß , und alle Wiener Blätter ohne
Unterschied , wie sie auch sonst zur Sache selbst urtheilen , wür¬
digen es als solches .

PaulSomsich , dessen Briefe über das Oktoberdiplom
einst ein weites Echo gefunden , ist cs , der mit diesen Vor¬
schlägen an die Oeffentlichkeit tritt ; ob im Namen einer kon -
stituirten Partei oder einstweilen nur als Wortführer des
unläugbar täglich wachsenden Bruchthcils der Bevölkerung ,
welche keine Lust hat , vor lauter formellen Spitzfindigkeiten
nicht zum materiellen Wohlsein zu gelangen , erhellt zur Zeit
noch nicht . Er geht davon aus , daß das Februarpatcnt für
die Länder diesseits der Leitha eine unantastbare Errungen¬
schaft sein und bleiben müsse , und er versucht , auf Grundlage
dieses,dem ungarischen Landtage als königliche Proposition zu
überreichenden Patents , eine Ausgleichung in folgender Weise .

Ungarn , dem Kaiser von Oesterreich als seinem König un¬
tergeben , bleibt nach Inhalt seiner alten Verfassung selbstän¬
dig , soweit und sobald nicht Angelegenbeiten in Frage stehen ,
welche die Machtstellung Oesterreichs und seine Beziehun¬
gen nach außen hin betreffen . Diese Angelegenheiten sind
gemeinsam und unterstehen einer gemeinsamen Regierung ,
bei welcher in gleicher Weise das Ministerium für die nicht¬
ungarischen Länder und das ungarische Ministerium oder ,
falls ein solches nicht geschaffen werden wollte , die ungari¬
schen Reichswürdenträgcr tonkuriren . Aber auch eine ge¬
meinsame parlamentarische Körperschaft gibt es ; denn wenn
auch die geineinsamen Angelegenheiten zunächst dem österrei¬
chischen Reichsrath und dem ungarischen Landtage einzeln
vorgelegt werden , und wenn , nachdem beide Körperschaften
gleichlautende Beschlüsse gefaßt , diese Beschlüsse durch die
hinzutretende Sanktion der Krone gemeinsames Gesetz
werden , so ist doch auch der Fall vorzusehen , wo die
beiderseitigen Beschlüsse von einander abweichen werden .
Hier soll ein „ Reichsausschuß " die Entscheidung haben , eine
zu gleichen Theilen aus der österreichischen und der ungari¬
schen Landesvertretung hervorgegangene Versammlung , im
Ganzen 100 Köpfe stark , davon je 30 von und aus den bei¬
derseitigen Repräsentantenhäusern gewählt und je 20 , zur
Hälfte von der Krone ernannt , zur andern Hälfte von den
betreffenden Körperschaften gewählt , Mitglieder des öster¬
reichischen Herrenhauses und der ungarischen Maguatentafel .

Das sind die Grundgedanken des Somsich 'schen Vorschlags ,
dem übrigens wenigstens im großen Publikum eine verdop¬
pelte Aufmerksamkeit zugewendet wird , weil er mit neuen
Gerüchten von dem entschiedenen Entschluß des Staatsmini -
steriums , an die Einberufung des ungarischen Landtags zu
gehen , znsammentrifft . Und ganz grundlos scheinen diese
Gerüchte nicht zu sein .

Frankreich .
L Paris , 22 . Jan . Der „ Moniteur " veröffentlicht den

Entwurf eines dem Senate und sodann dem Gesetzgeb . Kör¬
per zu unterbreitenden Gesetzes , womit auf Vortrag der Mi¬
nister des Innern und der öffentlichen Arbeiten jedem dieser
Ministerien ein außerordcntlicher Kredit von 2 Mil¬
lionen 500 .000 Fr . zu dem Behufe eröffnet wird , „ entweder
Subventionen für gemeinnützige Kommunalarbeiten zu lie¬
fern , oder den Wvhlthätigkeitsanstalten zu Hilfe zu kommen ,
oder endlich auf den Punkten , wo die Leiden der arbeitenden
Klasse am höchsten sind , Arbeiten aus Kosten des Staats zu
unternehmen .

" Die Minister glauben sich vorerst auf diese
Summe beschränken zu sollen , „ um übertriebene Besorgnisse
zu zerstreuen und die Grenze und das Maß der Einmischung
der Regierung zu bezeichnen ." — Der „ Moniteur " widerlegt
ferner die telegraphische Nachricht von Abberufung deS fran¬
zösischen Konsuls in Neu - Orleans . Graf Mejean
wurde nach Abreise des Generals Butler lediglich ermächtigt ,
von einem schon früher erhaltenen Urlaub Gebrauch zu
machen . — Wie schon bemerkt , ließ der Polizeipräfekt die vor¬
handenen Exemplare der Geschichte der Co u des vom
Herzog , von Aumale wegnehmen . Heute erfährt man ,
daß der Herzog beabsichtigt , gegen den Pvlizeipräfekten wegen
dieser illegalen Beschlagnahme , ohne Mandat , ohne Protokoll ,
eine Klage anhängig zu machen und auf Herausgabe der kon -
fiszirten Drucksachen anzutragen .

Der „ Patrie " zufolge ist es kaum zweifelhaft , daß hinsicht¬
lich der serbischen Wafsenfrage die Mächte , Ange¬
sichts des Wortlautes des Protokolls vom 6 . Sept . 1859 ,
werden anerkennen müssen , daß eine Verletzung der Ueberein -
kunft vom 19 . Aug . nicht vorliege , und demzufolge die Ab¬
sendung eines türkischen Kommissärs nach Bukarest nicht
stattfinden könne . Da übrigens die Waffen bereits in Ser¬
bien angelangt sind , so ist allerdings nicht abzusehen , wie der
Kommissär der Pforte „ die rumänische Regierung auffordern
könnte , eine Maßregel zurückzunehmen

"
, deren Folgen bereits

nicht mehr in ihrem Bereiche liegen . Morgen oder über¬
morgen wird man darüber jedenfalls Näheres erfahren .

'
'Rach Privatberichten aus London herrscht dort wegen

der Zustände in Indien wieder einige Besorgniß , nament¬
lich wegen der Unruhen , welche auf mehreren Punkten von
Radipootana ausgebrochen sind . — Der „ France " zufolge
hat der amerikanische Gesandte in Rio de Janeiro seiner Re¬
gierung vorgeschlagen , der brasilianischen Regierung 50,OM

durch den Bürgerkrieg emanzipirte Neger zu 250 Doll ,
per Kopf zu überlassen . Hr . Seward schlug diesen Antrag
für den Augenblick zwar aus , scheint aber dieses „ Geschäft "

für später sehr „ annehmbar "
zu erachten . — Demselben

Blatt zufolge sieht man in Amerika nur ungern das Ver¬
trauen , welches Präsident Lincoln dem General Butler
schenkt , welchem er das Kommando der Mississippi -Armee
angeboten haben soll . Butler ist in diesem Augenblick der
Held der Abolitionisten , und man fürchtet , daß Lincoln dieser
mächtigen Partei jede Konzession machen wird . — Es scheint
sich zu bestätigen , daß die Streitsache wegen der Kuppel der
Heil . - Grab - Kirch e nun dennoch in einer zu Kon¬
stantinopel abzuhaltenden Konferenz geschlichtet werden soll .
— Die Haltung der Börse , Anfangs sehr fest , war heute, ,
gegen den Schluß flau . Rente bleibt 70 .05 nach 70 . 15 .
Mob . 1162 50 nach 1180 . Jtal . Anl . 70 .40 .

Belgien .
Brüssel, 21 . Jan . (Köln . Ztg.) Der Herzog Ernst

von Koburg -Gotha nimmt die griechische Königskrone nicht
an . Die englische Negierung ist bereits telegraphisch davon
benachrichtigt worden . Die Rückreise des Herzogs nach
Deutschland erfolgt heute Abend .

Ionische Inseln .
Triest , 20 . Jan . Tie Zeitungen aus Korfu vom 17 . d .

widersprechen entschieden der Behauptung , daß die Ionier die
Vereinigung mit Griechenland nicht wollten ; Demonstratio¬
nen in Korfu und Zante lieferten den deutlichen Gegenbe¬
weis , und daß bisher nicht großartigere Kundgebungen statt -
gefuudcn , liege nur an dem Mißtraue » , das man gegen die
Absichten Englands hege .

Egypten .
* Cairo , 21 . Jan . Der Vizekönig hat ( wie bereits

gestern telegraphisch angedeutet ) das Konsularkorps
empfangen , dessen Vertreter folgende Rede an ihn richtete :

Das Konsularkorps hat die Ehre , Ew . Hoh . seine ausrichtigen Glück¬
wünsche zu der glücklichen Thronbesteigung darzubringen . Jeder von
uns hat die Ehre gehabt , Ew . Hoh . im Privatleben zu kennen ; bei
mehr als einer Gelegenheit haben wir Ihre ausgezeichneten Eigenschaf¬
ten würdigen können . Sie wußten mit einer eben so würdigen als
weisen Zurückhaltung zu vermeiden , sich während der letzten Regierung
mit den öffentlichen Angelegenheiten zu beschästigcn ; Sie wußten das
Recht Anderer zu achten und all Ihre Thätigkeit der Verbesserung
Ihrer weitläufigen Besitzungen zu widmen . Ew . Hoh . hat während
der Regentschaft , zu der Sie berufen waren , dem Lande ein Beispiel
musterhafter Verwaltung gegeben . Sie haben es damals verstanden ,
trotz der Schwierigkeiten Ihrer Stellung , die lebhaften Sympathien des
Volkes zu gewinnen , deren Geschick Ihnen anvertraut war . In Ihren
Beziehungen mit den Vertretern fremder Mächte haben Sie eine Festig¬
keit und einen Geist der Gerechtigkeit und Versöhnlichkeit gezeigt ,
welche der ganzen europäischen Kolonie hohe Achtung eingeflößt haben .
Dergleichen Antecedentien sind die beste Bürgschaft sür die Zukunst .
Die andern Mächte haben dasselbe Interesse wie Egypten , ein durch
seine geographische Lage wie durch seine Fruchtbarkeit und Rcichthümer
bedeutendes Land auf dem Wege des Fortschritts zu sehen . Die Ent¬
wicklung seines Handels und der übrigen Quellen seines Wohlstandes
ist eben so vortheilhast für die verschiedenen Nationalitäten , die wir
vertreten , als für die Bewohner des Landes , welche Ew . Hoheit zu
regieren berufen ist. Dieses gemeinsame Interesse kann nicht sicherer
gewahrt werden , als durch den ernsten und aufgeklärten Geist Ew .
Hoheit . Das Konsularkorps ist davon lies überzeugt . Es vereinigt
sich daher zu demselben und einzigen Wunsch : Möge der Himmel
zum Wohl und Gedeihen Egyptens während langer Jahre die Tage
Ew . Hoheit beschützen!

Nachdem der Vizekönig dem Konsularkorps gedankt , drückte
er sich folgendermaßen aus :

Ich erkenne die große Ausgabe , welche Gott mir aufcrlegt hat , indem
er meinen Onkel zu sich rief und mich an die Spitze der Regierung Egyp¬
tens stellte. Ich hoffe dieselbe unter den Auspizien Sr . Kaiser !. Majestät ,
meines erhabenen Souveräns , würdig zu erfüllen . Ich bin fest ent¬
schlossen, m . HH ., dem Gedeihen des Landes , daö ich zu regieren beruscn
bin , all die Ausdauer und Energie zu widmen , deren ich fähig bin . Die
Grundlage jeder guten Verwaltung ist Ordnung und Sparsamkeit in den
Finanzen . Diese Ordnung , diese Sparsamkeit werde ich auf jedem mög¬
lichen Wege erstreben , und um Allen ein Beispiel zu geben und Beweise
meines festen Willens zu liefern , bin ich entschlossen , das von meinen
Vorgängern befolgte System zu verlassen und mir eine Zivilliste feflzu -
setzen , die ich nie überschreiten werde . Diese Maßregel wird es mir er¬
möglichen , der Entwicklung des Ackerbaues alle Hilfsmittel des Landes
zu weihen . Ich werde so das unheilvolle System der Frvhnarbeiten ab -
schaffen können , das stets von der Regierung durchgesührt worden und
welches der hauptsächlichste , ich könnte sagen der einzige Grund ist , der
das Land verhindert hat und noch verhindert , die ihm mögliche Entwick¬
lung zu nehmen .

Der freie Handel wird bei diesen Maßregeln seine Rechnung finden
und Wohlstand in allen Klassen der Bevölkerung verbreiten . Was die
geistigen Interessen anbetrifst , so werden der Unterricht , die Grundlage
jedes Fortschritts , und unparteiische Gerechtigkeitspflege , die Grundlage
jeder Sicherheit meine ganze Sorgfalt in Anspruch nehmen . Ordnung
in den Finanzen und der Verwaltung und eine gute Gerechtigkeitspflege
werden größere Leichtigkeit und Sicherheit in den Beziehungen Europa 's
mit diesem Lande Hervorbringen . Ich hoffe, m . HH . , daß Sie , überzeugt
von den Gefühlen , die mich beseelen , mir stets Ihre » aufrichtigen und auf¬
geklärten Beistand leiste» werden .

^ Der französische Konsul , Hr . v . Beauval , ergriff darauf
das Wort und bemerkte , die französische Regierung habe stets
ancmpfohlen , das Frohnsystem nicht bei den Arbeiten am Suez¬
kanal in Anwendung zu bringen .

Der Vizekönig antwortete , er habe niemals Frankreich
für geneigt gehalten , ein solches System zu begünstigen , und
er habe nicht vom Suezkanal sprechen wollen .

Die Rede des Vizekönigs machte großen Eindruck ; alle ge¬
troffenen Maßregeln deuten auf eine weise , aufgeklärte und
zivilisatorische Regierung .

* Cairo , 21 . Jan . Ein Gesandter Sr . H . des Vizekö¬
nigs reist morgen auf einer ägyptischen Fregatte ab , um dem
Sultan die Thronbesteigung Ismail Pascha

' s an¬
zuzeigen .
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» Karlsruhe , 22 . Ja » . ( Landwirthsch . Central » us -

jchutz . Neunte Sitzung , Nachmittags 4 Uhr . )

Fortsetzung der Berathung über Beförderung des Baues und der

Behandlung des Weins .
Der vierte Antrag : Man möge jährlich eine Weinmusterung mit

Weinmarkt abhalten , wnrde angenommen .
Der fünfte Antrag lautet : Die von Westen drohende Konkurrenz

durch hohe Zölle , wenigstens 23 fl . die Ohm , schadlos abzuwenden .

vr . Schinzingcr glaubt , daß 23 fl. die Ohm nicht hoch genug

ist ; er wünscht , der Zoll möge so hoch angenommen werden , daß die

Oberländer Weine die Konkurrenz aushalten können .

Friderich glaubt , daß man jetzt zu ängstlich ist, wie man es war ,

als Baden ' in den Zollverein eintrat ; man meinte damals , der badi¬

sche Weinbau würde nicht fortbestehen können , und doch wird man an¬

nehmen dürfen , daß gerade seit damals der Weinbau einen größer «

Aufschwung genommen und mit mehr Sorgfalt betrieben wurde . Red¬

ner nimmt an , daß die französischen Weine nicht dazu angethan sind ,

unseren Weinen große Konkurrenz zu machen . Es wurde schon be¬

hauptet , daß die französischen Weine sehr stark sind , deßhalb verwen¬

det werden , um sie mit den leichteren deutschen Weinen zu mischen ;

allein dann werden auch unsere Weine nach Frankreich geführt wer¬

den , um mit dem starken Wein gemischt zu werden . Schon früher ,

jelbst bei dem größer » Eingangszoll , war Letzteres der Fall . Ferner

haben wir bei dem Vertrag nicht allein die Ausfuhr nach Frankreich ,

sondern auch nach England und Belgien .
Wir müssen stolz fein aus unsere guten Weine , und nicht jede Kon¬

kurrenz befürchten .
Hr . Roder glaubt ebenfalls , daß in Folge des Vertrags besonders

unsere leichteren Weine einen größer » Absatz finden werden .

Hr . Rottra würde dafür fein , wenn überhaupt eine Handelsfrei¬

heit bestünde . Wir haben nicht bloß die Konkurrenz von Westen ,

sondern auch jene von Osten , von Ungarn , zu befürchten , sobald die

Eisenbahn Verbindung fertig ist. Die Gefahr liegt weniger in der Ein¬

fuhr der Elsäßer Weine , als vielmehr in der Einfuhr der Weine aus

Südfrankreich , wo sehr starke und billige , Weine gebaut werden .

Hr . vr . Schinzinger führt an , daß im Oberland für
Millionen Wein gebaut werde , der unterstützt werden soll. Im süd¬

lichen Frankreich werden so starke
' Weine mit so wenig Kosten gebaut ,

daß sie zu Cognac verwendet werden . Wenn die rothen Weine ohne

großen Zoll eingesührt werden können , so wird gewiß unser Weinbau

sehr Noth leiden .
Hr . Frider ich niyimt an , daß man , wo neue Rebberge ange¬

legt » erden , sie überall , wo es geeignet ist , mit edlen Rebsorten an¬

baut .
Hr . vr . Schinzinger stellt den Antrag : Die Konimission möge

den Wnnfch aussprechen , daß für Rothweine der Eingangszoll höher
als auf 23 fl. , etwa auf 36 fl . sestgestellt werde . Dieser Antrag wurde

abgelehnt und der Kommissionsantrag , der Eingangszoll möge nicht
unter 23 fl. betragen , angenommen .

Der letzte Antrag der Kommission , die Uebergangssteuer nach Nord -

deulschland möge beseitigt werden , wurde einstimmig angenommen .
Hr . Schuck wünscht Gemeindekeltern , wogegen Hr . Fride -

rich bemerkt , daß früher allgemeine Keltern bestanden , die aber meist
eingegangcn sind . Jeder Rebbesitzer soll eine Presse besitzen , die so
nöthig ist als das Faß .

Hr . Rottra empfiehlt besonders die kleinen Keltern , wie sie in
seinem Bezirk in Anwendung sind ; er wünscht , daß man solche an -

kause und versteigere .
Hr . S ch u ck . empfiehlt die Herbst - und Weinbehandlungs - Gcnossen -

schaften, wie sie in Württemberg eingeführt sind . Durch die gemein¬
schaftlichen Trotten sollen besonders die armen Landwirthe unterstützt
werden ; es sollen deßhalb durch die Gemeinden und die Centralstelle
Beischüsse gegeben werden . Er beantragt es nicht für alle Orte , son¬
dern nur da , wo es ''Nöthig ist.

Hr . Schmidt wünscht , daß die kleinen Besitzer vereint unterstützt ,
also die Dissoziationen befördert werden sollen , weil dadurch die Kraft
und . Redlichkeit auch der kleinen Besitzer zur Wirkung gelangt ; doch
sollen solche Vereinigungen so viel als möglich aus Selbsthilfe gegrün¬
det sein .

Hr . Duttlinger spricht gegen den Ankauf von Pressen durch die

Centralstelle . Wenn es durch die Bezirksvereine geschieht , hat er nichts
dagegen .

Der Vorsitzende erklärt , daß man sich schon mit dem Gedanken
beschäftigt habe , besonders gute Pressen als Muster zu kaufen . Man
ist jedoch noch nicht einig , welche die geeignetsten sind . Der Antrag
des Hrn . Schuck : „ es mögen mit Unterstützung durch die Gemeinde und
die Centralstellc an Orten , wo es nöthig ist, allgemeine Pressen aufge¬
stellt werden, " wurde abgelehnt .

Der Antrag des Hrn . Rottra : „ die Bezirksvereine mögen die ge¬
eignetsten Pressen ermitteln und für deren Verbreitung sorgen "

, wurde
angenommen .

Hr . Schmidt : Zur Hebung des Weinbaues bei ärmern Besitzern
mögen die Bezirksvereine Genossenschaften zu gemeinsamer Kelterung
und Weinbehandlung unterstützen .

Hr . Friderich hält dies für schön , aber schwierig . Die kleinen
Besitzer werden durch ihre Eifersucht eS selbst erschweren . Der Antrag
des Hrn . Schmidt wurde einstimmig angenommen -,

Hr . Rottra bemerkt , daß eine Broschüre von Emmcndingen eine

Erleichterung der für Fremde so lästigen Kontrolmaßregeln wünscht .
Der Vorsitzende erklärt , daß die Centralstelle sich in Emmendin -

gen erkundigen und sich geeigneten Falls mit dem Finanzministerium
ins Benehmen setzen wird .

Hr . Link wünscht , daß die Theilung der Rebstücke beschränkt werde ,
wie es bei den Feldern der Fall ist ; er schlägt als kleinstes Stück ' /, §
Morgen vor . Der Vorschlag wurde abgelehnt .

Man ging zur Berathung über den Unterricht in der Volks¬
schule über .

Hr . vr . He rth trägt daraus an , der landw . Unterricht möge in die
Volksschule eingesührt werden . Er weist aus die großen Fortschritte in
den Naturwissenschaften hin und wünscht , daß auch die Intelligenz der
landw . Jugend gehoben werden möge . Den Landwirthen allein sehlt
noch die nölhige Vorbildung für den künftigen Beruf . Es sind nur der
Vater und die Knechte , die den jungen Landwirth im landwirthsch .
Dingen unterrichten . Eine Vorbildung für den künftigen Beruf sollte
deßhalb in die Volksschule eingesührt werden . Dabei wünschen die Einen ,
daß ein landw . Fachunterricht in die Volksschule eingeführt werden soll,
allein die Schüler sind noch nicht reif genug dazu , und es würde mehr
Widerwille als Interesse für die Sache erzeugt werden . Die An¬

dern wollen in der Volksschule keinen landw . Fachunterricht , sondern
nur eine dem Alter und Bedürfniß der Schüler angepaßte Natur -

lehre ; dieser wird die andern Fächer nicht beeinträchtige » , sondern unter¬

stützen . Für diese letztere Ansicht spricht sich Redner aus ; der eigentliche

Fachunterricht möge an die Fortbildungsschule verwiesen werden . Bei

diesem Unterricht in der Naturlehre gehe man nur so weit , als sie Bezug

aus die Landwirthschast hat , oder zum Verfländniß nöthig ist .

Beispiele werden beim Unterricht nur solche aus der Landwirthschast

selbst gewählt .
Redner schlägt vor :

I . Lantzwirthschastlicher Unterricht .

In der Volksschule soll landw . Unterricht ertheilt werden .
Die Volksschule zersällt in die Elementar - und Fortbildungsschule .
1 ) In der Elementarschule ist ein grundlegender Unterricht in der Na¬

turwissenschaft , mit Rücksicht aus die Landwirthschast , zu ertheilen .
2 ) Bei der neuen Einrichtung des Volksschulwesens ist es unumgäng¬

lich nöthig , daß vorgenannter Unterrichtsgegenstand unter die vom Gesetz

angeordnelen Hauptsächer ausgenommen und nicht als bloßes Nebenfach

behandelt werde .
3 ) Die bisherige Werktags - Fortbildungsschule ist, um auch den gering¬

sten Dörfern die Wvhlthat des landw . Unterrichts in erfolgreicher Weise

angedeihcn zu lassen , zu einer landw . Fachschule zu erheben . Es ist daher

nöthig , daß bei Ausarbeitung des neuen Lehrplanes landwirthschastlich

gebildete Männer vom Fach des Unterrichtswesens zugezvgcn werden .

>l . Bildung der Lehrer .
1 ) Hinsichtlich der Bildung künftiger Lehrer halten wir sür unerläßlich ,

daß die jungen Leute , welche in das Seminar eintreten wollen , eine

höhere Bürgerschule oder eine ihr entsprechende Anstalt besucht habe » ;
unter dieser Voraussetzung kann bei einem dreijährigen Kursus im Se¬

minar der Unterricht in der Naturwissenschaft und insbesondere der Land -

wirthschast ein ausreichender werden .
2) Um die bereits angestellten Lehrer zur Ertheitung des landw . Un¬

terrichts zu befähigen , müssen Lehrkurse durch Wanderlehrer eingerichtet
werden .

Hr . Iung spricht sich über den Unterricht in den Volksschulen dahin
aus , daß er nicht ein landwirthschaftlicher , sondern nur ein solcher sei,
der auf Ursache und Wirkung hinweist ; die Landwirthschast sei als An¬

wendung der Naturlehre zu betrachten . Der Fachunterricht sei in die

Fortbildungsschule zu verweisen . Man gebe den jungen Landwirthen

Das , was man den Gewerblreibenden in den Gewerbschulen gibt ; dann

werden Erstere mit Freuden diese Schule benützen .
Hr . vr . Sch i n z in g er wünscht , daß die Unterrichtssrage der kurzen

Zeit halber beim nächsten Centralausschuß besprochen werden möge ; er

stimme aber den ausgesprochenen Grundsätzen über landw . Unterricht in

den Volksschulen bei .

Hr . Psarrer Schmidt empfiehlt lebhast , die älteren Lehrer durch

Wanderlehrer in landw . Dingen unterrichten zu lassen .
Der Antrag , diese Vorschläge mögen Satz für Satz berathen werden ,

wurde abgelehnt .
Der Antrag , die Centralstelle möge dahin wirken , daß die Oberschul -

behörde bei der Organisation der Volksschulen Sachverständige aus der

Landwirthschast beiziehe , wurde angenommen .
Schluß der Sitzung Abends /̂,7 Uhr .
-j- s- Karlsruhe , 22 . Jan . Der ^ Korrespondent der Nr . 20 der

„ Allgem . Ztg . " hat sich erlaubt , diesem Blatt mit thunlichster Rück¬

sichtslosigkeit und Unschicklichkeit unwahre Nachrichten über das Po¬

lytechnikum mitzutheilen . Der letztere Vorwurf trifft die Notiz über

Professor Eckardt , der erstere die über Hofrath Redtenbacher .

Unschicklich, sinnlos und unwahr ist die Behauptung , daß eine Absicht

höchsten Orts , an Löhlein 's Stelle den Professor Eckardt anzustellen ,
an einem Beschluß des Lehrerpersonals gescheitert sei . Wir wollen da¬

hingestellt sein lassen , ob einmal von dem Ministerium des Innern ,
dem das Polytechnikuni untersteht , die Frage angeregt wurde , in wie

fern sich Eckardt zum Nachfolger des Prof . Löhlein eignen könne ,
welcher sich um eine Stelle bei dem hiesigen Lyceum beworben haben

soll . Jedenfalls ist gewiß , daß das Lehrerpersonal des Polytechnikums
niemals veranlaßt ward , sich über diese Frage auszusprechen , oder gar
in Opposition mit der Regierung einen Beschluß darüber gefaßt hat
oder selbst nur fassen konnte , welcher deren angebliche Absichten schei¬
tern machte . Die Freude , die der tendenziöse Artikelschreiber über diese

Oppositionshaltung des Lehrerpersonals bezeigt , ist daher lediglich eine

solche, die er seiner eigenen unwahren Erfindung oder der seiner Par¬
teigenossen verdankt . Für die Beurtheilung der „ Allg . Ztg . " ist der

Besitz eines Korrespondenten nicht sehr günstig , welcher Nachrichten

gibt , deren Wahrheit zu ermitteln hier jedem anständigen Manne bei

dem zahlreichen Lehrerpersonal des Polytechnikums so leicht gewesen
wäre .

Was Hosrath Redtenbacher betrifft , so hat er sich zur Herstellung seiner

angegriffenen Gesundheit genöthigt gesehen , das Direktorium der Poly¬
technischen Schule niederzulegen und vorerst seine Lehrthätigkeit einzu¬

stellen . Den theoretischen Theil seines Unterrichts hat der als ausge¬
zeichneter Lehrer geschätzte Professor vr . S ch e l l einstweilen übernom¬

men , die praktischen Hebungen werden von den beiden durch Redten¬

bacher selbst herangebildeten bewährten Konstrukteuren geleitet , und außer¬
dem wird noch eine Hilfskraft beigezogen . Aber unwahr ist, wie wir

mit Bestimmtheit glauben versichern zu können , daß auf einen Nachfol¬

ger Bedacht genommen und ein Lehrer von Zürich oder sonstwoher in

dieser Angelegenheit nach Karlsruhe zu reisen veranlaßt oder mit einem

solchen in dieser Angelegenheit Rücksprache genommen worden ist . Eine

unwahre öffentliche Mittheilung dieser Art ist mindestens rücksichtslos .
Möge der hochverdiente Mann , der dabei in Frage steht , seiner Berufs -

thätigkeit , welcher er mit ganzer Seele zugethan ist , recht bald und in
voller Kraft wieder zurückgegeben werden .

A Konstanz , 21 . Jan . Seit lange erlebten wir hier keinen so
starken Sturm mehr , wie vorgestern und gestern . Er wüthete so heftig ,
daß die Dampfboote in ihren regelmäßigen Fahrten gehindert wurden .
In Meersburg war es , wie man hört , keine Möglichkeit zu landen .
Heute hat er sich gelegt und der Schnee fällt in Masse . Bon Unglücks¬
fällen weiß man bis jetzt nichts . Im Laus des gestrigen Tages in Huzels -

hofen , einem zwei Stunden von hier entfernten Schweizer Dorfe , brannte
ein Haus mit Scheuer ab . Ob der Sturm die Ursache des Brandes war ,
ist unbekannt . — Die Stadtbehörde hat bereits die zur Eröffnung
der Eisenbahn zu veranstaltenden Festlichkeilen in Berathung ge¬
zogen . Da der Theatersaal zur Zeit nicht gebraucht werden kann , soll
der Conciliumssaal mit den nöthigen Herrichlungen das Festlokal ab¬

geben .

Vermischte Nachrichten.
* London , 21 . Jan . Der gestrige furchtbare Orkan hatte auf I

die Themse eine merkwürdige Wirkung . Der Wind beflügelte die

Geschwindigkeit der Ebbe und - trieb gewissermaßen das Wasser aus dem

Flußbett ?, so daß einzelne Stellen ganz trocken lagen und mehrere Inseln

oder Sandbänke aus kurze Zeit hcrvortraten . Nicht weit von der West -

minster - Brücke liefen einmal nicht weniger als 4 Dampser im selben

Augenblick auf , und die Passagiere mußten in Nachen an s User ge¬
rudert werden . Aus der Blackfriarö -Brückc zerriß der Wind , zum

Schrecken von Fußgängern und Omnibuspassagieren , plötzlich einen

Telegrapheudraht , der aber glücklicher Weise in 'S Wasser siel, ohne Je¬
mand zu beschädigen . Bei einer früher » Gelegenheit wurde ein Mann

durch solch' ein Drahtende vom Dach eines Omnibus geschleudert und

getödtet . Die Zahl der Unfälle war nicht gering . In Southwark schlug
ein fallender Schornstein das Dach eines kleinen Hauses sammt einer

Zimmerdecke durch und verschüttete eine ganze im Bett liegende Familie .
Eine Frau kam dabei um 'S Leben . Mehrere Personen — Schiffer und

Flußarbeiter — ertranken . — InD » ver sürchtet man , in Folge der

Verheerungen , welche die sturmgepeitschte See anrichtete , den Verlust der

Promenade nnd des Badeplatzes . Sandvwn Castle ( eine alle

kleine Küstenbefestigung bei Folkestvne ) soll der Sturm so erschüttert ha¬
ben , daß es für baufällig gilt . Die Besatzung erwartet jede Stunde den

Befehl zur Räumung , und mehrere der Geschütze sind aus der Feste schon

nach Dover geschasst worden .

7 . Karlsruhe , 23 . Jan . ( Großh . Hostheater . ) Das

Gastspiel des Hrn . Löwe in den beiden letzten Schauspielvorstellungen

gab uns Gelegenheit , in demselben ein bedeutendes und bereits aus einer

hohen Stufe künstlerischer Entwicklung angelangtes Talent kennen zu
lernen . Mit einer ungewöhnlichen JndividualisirungSgabe verbindet

der Gast einen seinen schauspielerischen Takt , der ihn keine , die Wirkung

vervollständigende Nüance übersehen und anderseits jede ungehörige Zu -

that , jedes Zuviel vermeiden läßt . Traf er in der Rolle des Kopisten

Pernet den vollen , warmenGesühlston aus das beste , lieferte er alsJppel -

bcrger eine Charge , die auch vor einem Publikum , welches Mayer -

hoser ' s Leistung in dieser Parthie noch in frischem Andenken hat , ihrer

drastischen Wirkung nicht verfehlte , so war seine Darstellung des adel -

stolzen Sonderlings Rocheserricr ein kleines Meisterstück feinster Charak -

terzcichnung , und war der Künstler in jedem der drei einaktigen Stücke

des ersten Abends ein so völlig Anderer in Ton , Erscheinung , Haltung
und Geberdenspiel , daß nichts in einer der drei Rollen an den Darsteller
der beide » anderen erinnerte . Eine noch bedeutendere Bewährung fan¬
den wir in Hrn . Löwe's Leistung als Hosmarschall v. Kalb . Durch

künstlerisches Maß geläuterte Naturwahrheit und seine , verständniß -

volle Durcharbeitung ist allen seinen bisher hier gesehenen Leistungen
nachzurühmcn , welche die beiden Gastspielabende zu vorzugsweije ge¬
nußreichen machten und vom Publikum mit sichtlicher Genugthuung
ausgenommen wurden . Wir werden seiner Zeit aus das Gastspiel des

Hrn . Löwe ausführlicher zurückkommen .

Eingesandt .
Karlsruhe , 21 . Jan . Je näher der Tag der Deputieren -

wahl heranrückt , desto eifriger wird , sowohl in öffentlichen Blättern ,
als in Privatzirkeln über die verschiedenen Kandidaten zu derselben ver¬

handelt . Wir glauben , indem wir in Nachstehendem unsere Ansicht über
die Kandidaten aussprechen , zugleich im Sinn vieler Wahlmänner zu
handeln . Vor Allem müssen wir daran sesthallen , daß der Kandidat ans
der Bürgerschaft selbst genommen werde , und zwar schon deßwegen , weil der

eineDeputirte der Stadt in der Person des Hrn . Geh . Rej . DietzanS der Zahl
der staatsbürgerlichen Einwohner genommen wurde ; der zweite Depu¬
tate der Stadt , Hr . Hvsgerichlsadvokat Kusel , ist zwar Bürger hier , hat
aber seinen Wohnsitz in Bruchsal , und ist deßwegen gar nicht im Verkehr
mit der Bürgerschaft . Um so mehr müssen wir daraus sehen, daß der zu
wählende dritte Abgeordnete der Stadt ein hier wohnender , mit den Ver¬

hältnissen der Stadt und Bürgerschaft vertrauter Mann sei . Es wäre
auch gewiß ein großes Armuthszeugniß , wenn bei einer Anzahl von ca .
3000 Bürgern nicht ein Bürger zu finden wäre , der nicht nach allen
Seilen hin die Stadt würdig vertreten könnte , und wir glauben , daß wir
solcher Männer nicht nur einen , sondern mehrere habm .

Für einen der würdigsten und tüchtigsten Hallen wir Hrn . Oberbürger¬
meister Mals ch. Zwar hörte » wir schon von verschiedenen Seiten , Hr .
Malsch wolle die Stelle eines Abgeordneten nicht annehmcn ; der Grund
seiner Weigerung soll der sein , daß er fürchte , seinen Obliegenheiten als
Bürgermeister nicht Nachkommen zu können . Nun sind aber die HH .
Oberbürgermeister von Mannheim , Heidelberg und Freiburg Mitglieder
der Kammer und finden während der Landtagsperiode Ersatzmänner .
Hr . Malsch wird um so eher einen finden , da er ja hier an seinem Amts¬
sitze bleibt und deßwegen die Oberleitung der Geschäfte bcibehalten
kann . Wenn je , wie Hr . Hofrath Bluntschli in der letzten Saison
andeutete , eine Reorganisation der Ersten Kammer vorgenommen
werden sollte , so würden wahrscheinlich die Oberbürgermeister der

größer » Städte einen Sitz in der Ersten Kammer bekommen und
müßte ja dann auch der jeweilige Oberbürgermeister während der
Kammcrsaison einen Stellvertreter haben . Da wir nun , wie oben

gesagt , fest darauf halten , nur einen bürgerlichen Kandidaten zu wäh¬
len ( indem überhaupt die Zahl der Staatsdiener in der Kammer
sehr groß ist) , so können wir uns nicht dazu verstehen , die Kandidatur
des Hrn . Oberbaurath Gerwig zu unterstützen , sondern müssen sie ent¬
schieden bekämpfen . Etwas Anderes wäre eS, wenn der staatsbürger¬
liche Vertreter der Stadt ausgetreten wäre ; dann würden wir eben so
entschieden die Kandidatur des Hrn . Gerwig unterstützen , da Hr . Ger -
wig , dessen früheres politisches Leben uns bekannt ist , und gegen dessen
Prinzipien und Person wir durchaus keine Gründe der Unzufriedenheit
haben , uns in diesem Falle als Vertreter von Karlsruhe vollkommen ent¬
sprechen würde ; nur müßten wir sicher sein, daß ihn seine auswärtige »
Amtsgeschäste nicht zu sehr an der Ausübung seiner Pflicht als Depulir -
ter hindern würden .

Von den übrigen Kandidaten , die uns bisher genannt wurden , scheint
uns keiner als Hr . H 0 ltzinann ernstlich in Aussicht genommen zn
sein . Sollte nun — was wir nicht hoffen wollen — Hr . Malsch durch
die oben angeführten Gründe nicht zu bestimmen sein , die Wahl anzu -
nehmen , so müßten wir Hrn . Hvltzmann 's Kandidatur unterstützen , der
durch die Gründung des Vorschußvereins und des Arbeiterbildungs -Ber -
einS , sowie durch seine Thäligkeit im Gewerbe - und anderen Vereinen
sich große Verdienste um Karlsruhe erworben hat , und den wir auch
sonst als charakterfesten und gediegenen Mann kennen gelernt haben .

Ein Wahlmann .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein ,



Neue Berlagswerke der K . Laupp
'
schen Buchhandlung Laupp L Siebeck —

in Möingen vom Jahr 1862 .
— In allen Buchhandlungen zu haben . —

Anselm , d. hl . , Erzbisch , v . Canterbury . Buch der Betrachtungen und Gebete ^ nebst seinen Homilien und
Ermahnungen , für Prediger und zur Privaterbauung übersetzt von vc . Earl Haas . gr . 8 . broch .
1 fl . 48 kr.

Lrruas , ? rof . vr . V . v., vis srsts ^ .rrsrottrunA sirrss Ta dsr LstrUroxestiStrls durch
Lorschneiden «bn« blutige krölkllunx der Tuktwege , »edst einer kurren Anleitung der
I -urvuAoslroxls . Uit 32 Abbildungen . In 2 Xuklsgen . Tex . 8 drocb . 1 Tblr .

Daniels , Prof . vr . A . v . , Handbuch der deutsche » Reichs - und Staatearechts -Geschichte. n . Theil .
DeutscheZeit . 3. Band . Schluß , groß 8 . broch . 6 fl. 24 kr .

Das nun vollständige Werk kostet 21 fl . 24 kr .
Faust . Der Tragödie dritter Theil in 3 Acten . Treu im Geiste des 2 . Theils des GLthe'schen Faust ge¬

dichtet von Deutodold Symbolizclti Allegoriowitsch Mystifizinsky . 16. broch . — 34 kr.
Lsrdrol , ? rok. vr . TL . , lllsclinim «olr -xdnrrlinssrtblsdrv LotardL nednt ^ .tla » , entdslteod Ule

.limlxsen der wicklig8ten Lüsnrenksinilien . 22 Vogen Text und 4lls « von 34 sekönen Takeln
roll Erklärungen . Tex . 8 . d ll . 36 kr .

ver ^ lI » 8 mit krkiärnngen . welrker ru jeder ander » wedirin .-pdarmsreut . kotanik brsucb -
dar ist , wird surb einreIn abgegeben , und kostet 6 ll . 48 kr .
Hirschrr , vr . I . B . v , Betrachtungen über die sonntäglichen Evangelien des Kirchenjahrs . Erster Theil .

3 . Aufl. 2. Abdruck, gr . 8 . broch . 1 fl. 36 kr.
Der 2 . Theil ebenfalls in 3 . Aufl. kostet 1 fl. 45 kr .

Kober , Pros . vr . F . , Die Suspension der Kirchendiener nach den Grundsätzen des canonischen Recht- darge-
stcllt . gr . 6 . brock . 3 ft.

Köstliu , Prof . vr . K ., Aesthetik . Erste Hälfte . 23 Bog . Ler . -8 . broch . 2 fl . 48 kr.
- Fichte . Ein Lebensbild. Rede am 19. Mai 1862 zu Tübingen gehalten , gr . 8 . broch . 12 kr .

.> Prof . vr . I . , Katholische Dogmatil . I. Bd . 2 . Abthlg . : Die allgemeine GotteSlehre. Zweite
durchaus umgearbeitete Aufl . Auch unter d . Titel : Die dogmatische Lehre von der Er -
kcnntniß , den Eigenschaften und d. Einheit Gotte». 38 Bog . gr. 8 . broch . 3 fl. 48 kr.

Die 1 . Abthlg. dieses Bds . umfaßt die Einleitung in die kathol. Dogmatik und kostet 3 fl. 24 kr . Der
2 . Bd . enthält die Trioitätslehre und kostet 4 fl . 16 kr.
I -odsrt , ? rok. vr . kl . , Lsaadbnaolr dsr xrnlrtisolisn Llvdiol » . Idi -Itt « verbesserte Aus¬

lage . 2 nei starke KSnde . Tex . 8. drocb . 16 ll . 48 kr .
Obgleicb durch vielkscde Lereicderungen die vogenrabl wieder « nsebnlicd vermekrt

wurde , und das kucb ouo c« . 140 Logen stark ist , lassen wir doch den diskerixen Tadenpreis
»ued kür diese ' dritte Kullage kortbesteken . um unserem Werke » ucd klnsicdtlieb der Wobl -
keildeit den Vorrang ru bewahren .
l -rtsodLkt . I rak . vr . !T , vie ^ rrutonals dss Llsnsovs » in Lücksiebt suk die Ledürknisse der prak¬

tischen Heilkunde bearbeitet . Trsler Land , 2 . 4dtbeilung : vie Srust . 4ucd unter dem Titel :
vie ^ rrntonris der Lrust des öcksrxselxsix. Vlit 40 keinen llnlrscbnilken . Tex, -8. brocb . 5 ll .

48 kr .
vie I . kblbeilung : ver Lais , kostet ebeoksils ö ll . 48 kr .

Mayer , F . F -, K. Wbg . Obcramtmann , Grundsätze des Verwaltungsrrchts mit besonderer Rücksicht aus ge¬
meinsames deutsches Necht , sowie auf neuere Gesetzgebung nnd bemerkenSwerlhe Entscheidungen der
obersten Behörden zunächst der Königreiche Preußen , Bayern und Württemberg , gr . 8.
broch . 4 fl . 24 kr .

Ouartalschrist , theologische . In Verbindung mit mehreren Gelehrten herausgegeben von vr . v . Klthn,
vr . v . Hesele, vr Zukrigl , vr . Aberlr , vr . Himpel und vr . Kober , Professoren der kathol. Theologie
an der k. Universität Tübingen . Fiinfundvierzigster Jahrgang . 1863 . Erstes Heft pro vier Hefte.

, gr . 8. broch . 3 fl .
Quenstebt , Prof . vr . A . , Handbuch der Mineralogie . Mit gegen 700 Holzschnitten. Zweite verbes¬

serte Auflage. 51 '/ - Bogen Ler . 8 . broch . 7 fl . 48 kr.
Rapp , Prof . vr . M . , Studien über das englische Theater . 1 . und 2 . Abtheilung , gr . 8 . broch . 2 fl.

15 kr.
- Geschichtedes griechischen Schauspiels vom Standpunkt der dramatischen Kunst , gr . 8 . broch . 3 fl .
Seegrr , Prof , vr , H . , ueber die rückwirkendeKraft neuer Strafgesetze . A . u . d . Titel : Abhandlungen

aus dem Strafrechte 2 . Band . i . Abthlg . gr . 8 . broch . 1 fl . 36 kr.
Der 1 . Band der Abhandlungen rc. kostet 3 fl . 36 kr.

Stole , vr , k>. , Leiiräge ?,ur Tebre vom Vsrrenlerolis . Kit 2 Takeln Abbildungen . gr . 8. broch .
1 kl. 12 kr .

Visrordt , Prot vr . K , Lrundriss der lpdxsiologis des Keuschen , Kit 208 kTguren in llnir -
scbnitt . verbesserte knkisge . Tex .-8 . druck . 4 ll . 20 kr .

Struve , vr . H . v . , Zur Entstehung der Seele . Eine psychologische Unlersuchnng. gr . 8 . broch . 1 fl.
Werfer , A . , Lebensbilder aus dem Volke und für das Volk. Nene Folge. Mit Titelbild . 8 . broch . 34 kr.
SsttsoÜrlkt kür dis xsswiunadv Staskswisssnsovskt . in Verbindung mit prokessor L L . Ksu

in Heidelberg , L . v . Hohl , S . Lsarsssn in veriin »nd Lolksrtoh in Tötungen heraus -
gegeben von den » itgliedern der staalswiribsehsktlirden kakuiiäi , in Tübingen Sohüs » Lokk -
inLiur , Wovor und Sohükkls . Vkorrrrsohntor duhrgsuL . 1863 . 1 . L 2. Ilekr, Vtor llekte.
gr . 8 . broch , 8 ll .

Zu Bestellungen empfiehlt sich die G . Braun ' sche Hofbuchhandlung m
Karlsruhe . Z .s . 134 .

Z .s .173 . NlcevVÄvvche .
Samstag den 24 . Januar 1863

im Foyer des großh . Hoftheatcrs

Honcert
der Violinistin

Fräulein

unter gütigster Mitwirkung der Sängerin
Fräulein Bertha W allerftein aus Stutt¬
gart , der Hofschanspielerin Fräul . Christen ,
deS Hofopernsängcrs Hrn . S- tolzenberg ,
des Hofschauspielers Hrn . Krastel , sowie

der Herren Zahlberg und Mohr .
Anfang 7 Uhr.

In den Musikalienhandlungen von A . Bielefeld
und A . Frey sind Eintrittskarten ä 1 fl . und Abends
an der Kasse s 1 fl. 12 kr. zu haben.

Rescrv rte Platze » 1 fl . 24 kr.

9 Monate alt , sehr zahm, werden ver-
Wkauft . Näheres ^ bei der Erpedition
dieses Blatte « ._

'
_ Z . S .219.

Z.S .22I . Karlsruhe . fStelle -
gesuch .) Eine perfekte Köchin, welche

mehrere Jahre i» Gasthofen und auch bei Herrschaften
placirt war , wünscht in gleicher Eigenschaft eine Stelle
und kann sogleich eintreten . Au erfragen im St .
Vinccnti nsha us in Karl sr uhe. _

Verwaltergesnch.
Z .S .202 . Für eine Fdialapotheke wird

^ ein solcher unter günstigen Bedingungen ge
, bt . Eintritt 1 . April . Näheres bei der Expedition
dieses Blattes ._

Z .S .73 . Bruchsal .

Offene Commis - und Lehr-
> 3 » einem Spezerei- und
Kurzwaaren - Geschäft ist eine

Eonnnisstelle offen .
Auch kann daselbst ein Lehrling eintreten . Nähe¬

re« bei
I . G . Hohmann in Bruchsal .

werden sauber und billig verfertigt, und ist ein größe¬
re« Ouantum vorrälhig bei

C. Berner ,
Zoüstabsabrikaut inBöblingen .

Z .S. 188. Gengeubach .

Nebwürzlinge-Verkaus.
Ich macke biemit die ergebene Anzeige, daß ich 2-

und 3jährige Rebwürzlinge abzugeben habe, al- :
circa 20,000 Stück schwarzer Burgunder ,

. 8,000 . große rotbe Malterdinger ,

. 13,000 . Elbing ,
„ 10,000 „ Näuschling der große,
„ 8,000 „ Clevner oder auch Tramiber

genannt ,
in kleinen» Ouantum weißer und rother Gutedel ,
weiße und rotbe Muskateller , frühesteJakobstrauben .

Prompte Bedienung und billiger Preis sichert zu
Kunstgärtner

"

Z .rL37 . Karlsruhe .
Garten-Versterge-

rung.
Auf Antrag der Frau Wittwe und Erben des ft Se¬

kretär« Georg Ertz dahier wird der unten beschriebene
Garten am ,

Freitag den 30 . Januar 1863 ,
Nachmittags 3 Uhr,

im Geschäftszimmer de« Notar « Süß , Innerer Zir¬
kel Nr . 33 dahier , öffentlich zu Eigcnthum versteigert
und der Zuschlag ertheilt, wenn der Anschlag oder
darüber geboten sein wird .

Beschreibung des Gartens .
Ein halber Morgen Garten vor dem Ettlinger Thor

im zweitenGewann , einerseil « Kaufmann Mallcbrein '»
Erben und KunstKrtner Männing , anderseits Leib¬
kutscher Waller , im Werthanschlag von . 1300 fl.

Karlsruhe , den 14. Januar 1863.
Großh . bad . StadtamtSrevisoraT

G . Gerhard .
vdt . Huber .

Z.S.151 . Stuttgart .

Versteigerung eines großen
Bijouteriewaaren -Lagers.
Au« einer hiesigen Konkursmasse wird am

Dienstag den 27 . Januar und an den
folgenden Tagen , je von Vormittags 9 Uhr und
Nachmiltags 2 Uhr an , in dem Hinteren Rath -
hauSsaal

ein Bijouteriewaaren - Lager, bestehend in
Brillante » und anderen Steinen , in einem Gc-
sammltaxwerth von ca . 2000 fl ., vielen gan¬
zen Garnituren und einzelnen Bracelet« , Bra¬
chen und BoutonS , Kreuzen , Medaillons ,
Hcmdknöpfen, Charivari , Nadeln , Ringen
u . s. w.

stück - und parthienweise gegen Baarzahlung an den
Meistbietenden verkauft.

Den 20. Januar 1863.
K . Sladtgerichtsnotariat Tit . 8 .

Holder .

.S.184 . Mosbach .

^ahrnißverfteigermig .
Der Erbtheilung wegen werden am

Donnerstagden29 . d . M .
und den unmittelbar folgenden Tagen , jeweils früh
halb 9 Uhr beginnend , auf dem Ralhhausc zu Ober -
schefflcnz verschiedene , zum Nachlasse deS Ellcnwaaren -
HLudlers Johann Kaiser von Hartschweud gehörige
Fahrnisse , unter andern

3562Vs Ellen Kölsch,
628V» - Trilch und Bcttbarckent,

3737 - Baumwollenzeuge,
768 Stück Taschentücher

durch Distriktsnotar Mühl gegen Baarzahlung öffent¬
lich versteigert.

Mosbach , dm 19. Januar 1863 .
Gretzh. bad. AmtSrevisorat .

Stark .
Z .S.137. Nr . 146. Karlsruhe .

Licserungsbegebmig.
Für die unterfertigte Stelle soüm nacksteheirde

Sattler -, Zeugschmied- und Schlosser- , Seiler - und
Posamentierarbeiten im SoumissionSwege in Liefe¬
rung begeben werden :

>) Sattler -Arbeit .
380 Stück Handbeiliutterale ,
399 , Gewchrriemen,
281 „ Bajonctscheiden,
74 , Obergurten ,
29 , Untergurten ,

294 „ Untcrgurtstrupfen .
100 , Schweifriemeu,

15 „ Umlaukiemm ,
26 , Steigbügclriemen ,

212 , Kolbenprstolentragringe.
244 Paar Packtaschen ,

11 Stück Putzzeugtaschm, doppelte,
18 „ Putzzeughulftern ,
84 „ Mantelpackricmen, mittler «,

187 „ Manlelsackpackriemm, .
130 „ dlo. Seiten ,
123 „ Sattelbockkiffen,

40 „ Reilkamaschm,
16 „ Reilschienm,
62 „ Fahrpeitschen,
12 „ Schulprilschen,

100 „ Slaühalstern .
2) Zeugschmied- und Schlofserarbrit .
1399 Stück Raumnadeln ,

43 „ Kolbenpistolenhaken,'
200 „ Halfterketten,

3 » Waffereimer,
3) Seiler - und Posamentierarbeit .

31 Stück Säbclquasten für Oberfeldwebel,
15 „ Schlagriemcn sür Oberwachmeister,

730 , Säbelquasten für Unteroffiziere,
190 „ Schlagriemcn für Unterosfizirre,

3 . SiguallrompetcndandroUen ,
166 , Feldhalfterstricke,
193 „ Fouragirstricke,

23 Pfund Bindfaden ,
30 , Stechgarn .

Muster und Lieferungsbedingungen können von
heute an bis zum 12 . Februar d . J . , Nachmit¬
tags 2 Uhr , in diesseitiger Registratur eingesehen
werden, und es müssen die Angebote schriftlich und
versiegelt bis zu dieser Stunde anher eingereicht sein .

Karlsruhe , den 20 . Januar 1863.
Großh . bad . Zeughaus -Direktion .

Z .S.222 . Nr . 291 . Schopfheim . (Fahn¬
dung .) In der Nacht von Dienstag den 20 . auf
Mittwoch den 21 . l . MtS . wurde in dem Wohnhaus
de « hiesigen Stadtrechners Hermann Gebhardt die
Summe von mindestens 2489 fl. 59 kr . entwendet,
wovon dem genannten Rechner selbst 905 fl . und der
Rest der hiesigen Stadtgemeinde gehörte.

Ueber die verschiedenen Geldsorten kann nur Folgen¬
des bestimmt angegeben werden. ES befanden sich
darunter :

1 ) Ein Frankfurter Bankschein zu 500 fl . ;
2) ein ditto zu 100 fl . ;
3) drei Stück (wahrscheinlich) badische Kassenscheine" zü 5Efi . p -

4) ein noch plombirter Geldsack von der Frankfur¬
ter Bank mit 873 fl. entweder in einfachen oder
doppelten Bcreinsthalern ;

3) ein angebrochenerSack von etwa 80 Stück dop¬
pelten Vereinsthalern ;

6) beiläufig 300 fl . in französischem Golde , ganze
und Halde Napoleonsd 'or ;

7) ein doppelter preußischerFriedrichsd'or ;
8) zehn bis zwanzig Stück Fünffrankenthalcr ;
9) der Rest wieder in Papier : Zehn- und Fünf -

gulden-, Frankfurter , Hessen -Darmstädtische und
badische Scheine.

DaS Gold war in einem schwarzledernen, mit rotheu
lederneu Streifen eingefaßtm , einem stählernen Schloß
und innen rothbaumwollcnem Futter versehenen Porte¬
monnaie .

Mit diesem Geld kam zugleich noch eine alte , unge¬
wöhnlich große, silberne Taschenuhr weg . Auf deTl
Zifferblatt sind nebeneinander zwei kleine Kreise ; in
denl einen wird die Stunde und in dem andern das
Datum angezeizt ; ncbstdcm läuft auf der Uhrmscheibe
ein größerer Zeiger, welcher auf der Peripherie die Se¬
kunden weist . Außen am Rande herum und ebenso
auf der hintern Seite ist das Silber oer Uhr gerippt.
ES befanden sich daran zwei Schlüssel und der Werth
wird aus 16 bis 20 fl. bestimmt.

DaS entwendete Geld befand sich in einer starken
eisernen Kiste in dem Comptoir des GemcindcrechnerS
ebener Erde , wohin die Diebe durch Einbruch beim
Fenster gelangten. Die eiserne Kiste fand man gestern
Morgen mit eingeschlagenem Boden unweit der Stadt
gegen Fahrnau in den Matten nnd nicht weit davon
in dem Gewerbkanal einen sehr schweren neuen Ham¬
mer liegen , der dem Anscheine nach zum Einschlagen
der Kiste benützt wurde . Der letztere hat gar kein
Zeichen .

Die« wird mit dem Anfügen zur Fahndung hiermit
bekannt gemacht , daß Gemeinderechncr Gebhardt
Demjenigen , welcher die Thätcr ermittelt , eine Be¬
lohnung von 50 fl. zu bezahlen sich verbindlich ge¬
macht hat .

Schopsheim, den 22 . Januar 1863.
Großh . bao. Amtsgericht.

M ülle r .
vdt . Schönle .

Z.S.205 . Nr . 571. Durlach . ( Diebstahl und
Fahndung . ) Vom 2. bis 4 . d . M . wurden dem
Karl Oster von Ocstrjngen. Schlosser dahier, folgende
Gegenstände entwendet :

1 ) Ein schwarztuchener , innen an den Schößen mit
schwarzem Orleans und in den Aermeln mit
weiß und schwarz gestreiftem Seidenzcug gefüt¬
terter neuer Rock mit einer Reihe schwarzer
überzogener Knöpfe, im Werthe von 23 fl . ;

2) ein Paar ; schwarze Glacehandschuhe, im Werth
von 1 fl ., und

3) ein baumwollenes farbiges Sacktuch, im Werthe
von 24 kr. ' <

Wir bringen diesen Diebstahl behufs der Fahndung
auf das Entwendete mit denz Btifligrn zur LffevGjchen
Keuntniß , daß der Verdacht der EMvendung guftkMen
Schreinergesellen, Namens Leopold KirchgWuer
von Jöhlingen , welcher sich sein Wandcrbln ^ Aach
Mannheim habe visiren lasten, fällt .

ES werden daher die resp . Polizeibehörden ersucht ,
denselben im Betretungsfall hierher adzuliefern und
ihm den fraglichen Rock , falls er noch in dessen Besitz
sein sollte , abzunehmen und hieher zu senden . Zu¬
gleich wird Leopold Kirchgeßner aufgefordert , sich
über die ihm zur Last gelegte Entwendung dahier zu
rechtfertigen, widrigenfalls nach Lage der Akten gegen
ihn erkannt werden würde.

Durlach , den 17 . Januar 1863.
Großh . bad . Amtsgericht.

G a n p p .
Z .S.171 . Nr . 660 . Lahr . ( Erledigte Stelle . )

Die Stelle eines Gerichtsvollziehers und Gerichtsboten
sür die Stadt Lahr und 14 weitere Ortschaften des
diesseitigen GerichtSbczirksist erledigt, und haben sich
die Bewerber unter genaue» Angabe ihrer persönlichen
Verhältnisse und Nachweis der zu solcher Stelle erfor¬
derlichen Eigenschaften alsbald dahier zu melden.

Lahr, den 17 . Januar 1863.
Großh . bad . Amtsgericht.

Beck .

Frankfurt , 22 . Jan . 186Ä . Ttaatspäpirre .

Oestr.

Preuß .

Bauern

Wrtbg .

Baden

5»/ » Met . i . S . b. R .
3»/o do . in holl. St ?
5»/o do. 1332 i. Lft.
3"/a do. 1839 . .
3"/gLomb . i. S .b .R.
50/oVeneTE. b .R .V7
3Vo Nat . -Anl . 1854
3»/o Met .-Obligat .
3»/o do . 1832E .K.R .
4 -/r "/o Mct .-Oblig .
3»/g Oblig . b . Rkb.
4 -/ -°/a dto.
4»/o dto.
3V//a Staatssch .
5"/ » 4 . Emission
4 '/// ° IMrig
4V-"/a ' / -jährig
4»/o Ijährig
4"/o Vrjähng
4Vn Ablös. - Rente
3 '/, °/°
4 ' /, "/° Obl . b. Rth .
4°/ , ditto
3' /// ° ditto
4 '/, "/o Obligation .

- Baden

82V« G . ! G .Heff .
80 '/« P .
88 '/ » P -
79V« G . Nassau
6SV «b .G . ^ .
64 P . .

Brschw .
) Lurbg.
Franks .

j RÜßl.
Span .

Belgim
Schwd.

Schwz.

107
102 P .
SSV- P .
89V. P .
103V» G .
103 P .
1V3' /« P .
101V« P -
101V» P -
101'/» G.
98 '/ . P -
103V« P .
104 '/« G .
98 P . N- Äm.

4"/« Obligation .
3 ' / ? / » dto. v . 1842
3"/u Obligation .
4' /o dto .
3V-V° dto.
5»/« Oblig . b . Rth .
4 '/ -»/° dto.
4"/o , dto.
3/ -0/« dto.
3' /rVoO . b .R . ä105
4VoO.Fr .L23kr .b.E.
Z ' //Vo Obligation .
3V« dto.
3»/oObl . inL . ->fl. 12
3V, inl . Schuld
2»/° Schuld
4 >/iVoO .i.Fr .L28kr .
4 ' / -" « Obligation .
4V->

"/oPfbf .b . « .LE .
4 ' /r °/»E .O .Fr .L28k.
4' /rV« Bern . Sl . - O.
4"/« dto .
3VoGf.St . O . Fr .28
6»/aSt .i.D . äfl .2 . 30
SV« do. 1871 u . 74

100V« G .
93 P .
103 '/ , P .
101'/« P -
98 '/ . P .
103V« P .
102'/» P .
99 -/ - P .
94 '/- P .
93 -/2 G .
94 '/« P .
99V. P -
93 P .
93 '/ - P -
30 G.
43V« G.
100V« P .
99V» P .
98 '/ « G.
101 ' /« P .
101V» P ,
93V» b.
98 '/» G.

Diverse Aktien , Eisendahn -Aktien und Prioritäten .
3"/o Frankfurter Bank
30/0 Oesterr. Bank -Aktien
3V., . Cred.A.i.O .W .
3"/ « Bayr . Bank L fl. 300
4Va Darmst . B .- A . L fl. 23<1
40/, Weimar . Bank -Aktim
4VoMitteld .Cr . - A . ä 10ETH .
4»/« Nordd . Crcdit -Aktien
4V» Lirremb. Bank -Aktim
Span . H . ü . Jnd . Fr . 300L2s
TaunuSbahn -Akt. ä fl. 230
3 ' /-"/« Frankf .Han . Esub . - ST
3VuOesterr.StaatS - Esnb .-A.
50/ uElisab - B . fl .200pr . St .V «
Rhein -Nahe -Bahn
4"/u Ldwh . - Bexb . Eismbahn
4/ «VoPf .Mar -Esb .-A . b .R.
4'/,VoBayer .Ostbahn -Mim
4"/,, Heff . Ludwigsbahn

135-/2 P - Friedr . - Wilh .-Nordb . - AkT
826 b . G . 3VuLiv. - Flor . 420Fr . L28kr.
229 '/ - b. 3Vu Ocst . St . - Eisenb. -Prior .— — 3'VOest .Süd . St . u .Lom .EB
24l '/- G . 3 '/« Elisabethbahn -Prior . V,91 P . 3"/uBöh.W . - B .P .TS .b .RV7
97 '/ - P . 4 '/, «/u Hels . Ldwgsb. - Prior .

— — >3»/uOest .Lld .1 .Pr . -O .i.Silb .
107V- G . . . . 2. . ,
643 G . 3VnLdwh. - Berb .Prior . - Ldl .
308b. G ./4 '/2Vo . -
Mb . 4°/» . .
240 P . 4>/-VoRhein- Naheb.Pr .O .
128 G . 4'/2"/, .Frkft . -Han .Prior .O.
33 b . 4 '/uSüdd .Vnk. - A.30 '/oEinz .
140 -/» P . Span .Er . b .Pereire70 Vü ,
108V» V - 4'/,V , Bayer . Ostb. 30»/ , .
113 '/ » P . 3»/uDeursch .Phönir 20"/« .
130 G . ,4»/„Frkf.ProvidmT10 »/u .

36V. P .
33V« b .
83V. P .
84 P .
102'/« P .
75 G.
72 '/ - G .

1Ö3'/» P .
99 G .
101'/ . P .
101V« G.
236 P .
830 G .
II2V2P .
132 « .

AnlehenS -Loose.
Oest .250fl .b. R1839

. 250 . . 1834

. 100 . Pr .L . l838

. 5w „ v . 1860«/ ,
3' / -°/uPreuß .Pr .A.
Schwed.Rthlr . 10L .
Bad . 30 - fl . - Loose

» 35- , »
Kurh . 40Thl .L .b .R .
Gr .Heff .50fl.L .b.R .

Nass. 25fi ! L .
'
b. R .

Sch .- Lippe25Thl .L .
Sard . 36Fr . L .b.B .
Mail . 43 Fr . L .b .R .
2' /zLütTPr .-O .b .G
VereinS-L. ä 10 fl.
AnSb.-Gunzenh . L.

122 P .
77 '/» G .
132 -/2 G .
80 b .

'
123 ' /» P .
10 P .
107 -/ » P .
35' /« G .
37 '/« P .
134 /̂ » P .
40 V- P .
39 '/r G .
33 '/ . G .
54 '/ , P .
34 -/2P .
36'/2P .

12V, G.
Wechsel -Kurse

Amsterdam t . S . 10VV« E -
Antwerpm , 93V« G .
Augsbg . - ' fl . 10V . 100 B .
Berlin . 103 B.
Bremen , 96'/,B .
Brüssel 93V« G-
Cöln 103 B.
Hamburg 69 B .
Leipzig 105 B.
London , 113'/« G.
Maild . TFr . 200 . 93V« G .
München , 99' /« B -
Paris 93V» G-
Wien 100 '/ » G.
DiSconto . . . . . d-/ « G .

Gold uud Silber
Pistolen
Preuß . Friedrd 'or.
Holl. fl . 10 Stücke
Rand -Ducalm
20 - Frankmstücke
Engl . Sovereigns
Gold Pr . Zollpfund
Hochh . Silb . p.Zpsd.
Preuß . Caffensch .
Lollars in Gold

. 9 38 '/-
936
9 46 '/-
3 34
9 23V,
1148
803—8
32 30
1 43V,
2 25 '

, ,

Druck uud Berlug der G. vraun ' schen HofbuSbruckereT Mit einer Beilage und dem Prospektu« der »Jllustri
tm Dorfteitunä " .
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